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St. Gallen, Stiftsarchiv. Ara 21. Oktober 1946
unterbreitete das Stiftsarchiv St. Gallen der kantonalen Regierung
ein Gutachten, worin sie ersucht wurde, Mittel und Wege zu beschaf-
fen, um die ihm seit Jahrhunderten entrissenen, in Bremen sich be-
findlichen 50 Traditionsurkunden wiederzuerwerben. Sie hatten also
einen zeitlich und örtlich weiten Weg gemacht. Beim Volkssturm auf
das Stift St. Gallen (Ende Jan, 1531) aus den alten Truhen des
Klosterarchives herausgerissen und auf die Strasse verschleppt, ge-
langten sie in die Bibliothek Vadians, von dort in die Bücherei
Bartholome Schobingers, eines gelehrten Burgers der Stadt St. Gal-
len, aus der sie Ende des 16, Jhdts. samt 98 Briefen der Vadiani-
sehen Korrespondenz durch Melchior Goldast, den bekannten Poly-
histor, entnommen wurden, um schliesslich nach dessen Tode durch
Kauf an die Stadt Bremen zu gelangen (1635). Die st. gallische Re-
gierung nahm die Angelegenheit an die Hand und beschloss, mit dem
Schweiz, Konsulat in Bremen betr. Wiedererwerb in Fühlung zu tre-
ten (5. Nov. 1946). Innerhalb der 15 Monate, welche die Angelegen-
heit beanspruchte, leiteten die Verhandlungen von Seite St,Gallens
der damalige Landammann Paul Müller als Ohef der ihm unterstellten
Archive, wie der Schweiz. Vizekonsul in Bremen, Stephan Luisoni,
von Seite der Hansastadt dessen Bürgermeister Wilhelm Kaisen, der
den grosszügigen Plan fasste, aus Dankbarkeit gegenüber der Schweiz,
die Deutschland und seiner Vaterstadt so viel Gutes getan, die ge-
wünschten Dokumente als Geschenk zu übermitteln und hiefür den
Senat zu bewegen wusste. Das letzte Wort hatte die amerikanische
Militärregierung in Berlin, die durch das Sperrgesetz gehindert,
die Urkunden und Briefe für die Dauer von 99 Jahren an St. Gallen
zu leihen erlaübce. Der Landrat von Bremen hatte dem Beschluss des
Senates die Genehmigung erteilt.

Am 8. März 1948 brachte Regierungsrat Paul Müller die 50
Traditionsurkunden und 98 Briefe ins Stiftsarchiv, nachdem sie 2

Tage zuvor Bürgermeister Kaisen in Gegenwart des Vizekonsuls feier-
lieh Bundesrat ?h„ Etter zu Händen des Kantons St. Gallen über-
reicht hatte. - Die 98 Briefe der Vadianischen Korrespondenz wurden
an die Stadtbibl. St. Gallen abgetreten. Von den Schreibern ist
Ulrich Zwingli mit 3, Heinrich Bullinger mit 3, Johannes Zwick mit
6 Briefen vertreten, um nur diese zu nennen. Dieselbe sorgfältige
Auswahl hat Goldast bei der Verschleppung der Urkunden getroffen,
indem er sie nach Alter und Charakter ausschied. Sie erstrecken
sich auf die Zeit von ca. 700 - 947.

Dass diese Wiedererwerbung einen Markstein in der Geschichte
des Stiftsarchives bedeutet, braucht nicht länger betont zu werden.

PoSt.
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